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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligernblait ' für - en Gberamlsbe .ürk Nagold.

13 . Freitag den 13 . Februar 1863 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Preis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halb¬

jährliches kr. — Einrückungs - Gebühr:  sie drcispaftigc fteile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken
2 kr ., bei mehrmaligem Einrückcn je lft - kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Deluiniltmachuligett.
N a g o l d.

(HutsverleLhttng.
Der seither zur Uittcrmnyle iu Nagold

verpachtete 2 Morgen große Scbloßberg-
Acker, Parzelle Nro . ft !98 , dessen Pacht-
zeit an Lichtmeß zu Ende gegangen ist,
wird aus weitere 12 Jahre bis Martini
1874 zur Wicderverlcihnng iu öffentlichen
Aufstceich kommen, wozu die Pachlliebhaber
ans

Freitag den 20 . d.,
Nachmittags 3 Ub^ ^ -

auf das Nathhans in Nagold ^ eilige laden
werde»,, .

Neuthin , den 10 . Februar 1863.
K . Kameralawt.

IkZ ISnfteis SL T.e i ch ma NN.
Nagold.

-Uch hseiWtKemeinde bedarf sogleich zum
Bomnsatz ' an ' chie Straße ca. 325 Stuck
Birnbäume (Chünipagiiör -Bralbiriie ) 1"
stark , 7 ' hoch und steht Anträgen entgegen.

Den 9 . Februar 1863.
S t a d t g e me i u d er a t h.

N a g v l d.
Die Stadtpstege wird bas Setzen von

325 Stück Birnbäumen incl . Graben der
Baumlöcker und Anbinden der Bäume,
überhaupt den ganzen Banmsatz vcrakkor-
tiren , zu weicher Akkordsverhandlnng auf

Montag den 16 d.,
Vormittags 9 Uhr,

aufs hiesige Rachhaus enigeladen wird.
Den 9 . Februar 1863.

S t a d t g e m e i n d e r a t h.

2j » Enzthal,
Oberamts Nagold.
Gefundenes.

Unterm 19 . vorigen Monats find im
Staalswald Langenhardt , Revier Enzklö-
stcrle , 2 Drehbüchsen gefunden worben.
Der rechtmäßige Eigcnchümcr derselben wolle
sich binnen 14 Tagen a dato bei Unterzcich-
netem melden , widrigenfalls anderwärts
über das Gefundene verfügt würde.

Den 5. Febr . 1863.
Schultheißenamt.

Erhard.
Altcnstaig Dorf,

OberamtS Nagold.
Langholz -L-erkanf ans dem Stock
und Kalkftein -Bcifnhr Akkorde.

Am Mittwoch de» 18 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde
1) aus dem Gemcindewald Baycrberg 150

Stück Langholz mit circa 3000 Cubikfuß,

2) im Enzwald 250 Stück mit circa 10,000
Cubikfuß.
Zn gleicher Zeit werden 100 Roßlasten

Kalksteine auf die Langhanstraße zu führen
verabstreicht.

Liebhaber werden auf das Nathhaus
eingeladen.

Den 10 . Februar 1863.
Schultheißenamt.

Mast.

2jv Kuppingen,
Oberamts Herrenbcrg.

Langholz -Verkauf.
Am Donnerstag den 19 . Februar,

Vormittags 10 Uhr,
werden Z17 Stücke Langholz von 30 —60
Fuß lang und 5 —14 " mittlerem Durch¬
messer im Anfstreich verkauft werden.

Im Auftrag des Gemei'nderathS:
Schultheiß Widmaier.

2f2 U n te rth al h eim,
Oberamts Nagold.
Holz -Verka » .

Aus hiesigem Ge-
meiiidewald Wilt-

ihaii und Glusen-
^Zr ?WHMMfMitcich werden am
^ ZK HÄR - MMTvnncrstag den 19.
MÄLALLE Februar d. I .,

- Vormittags 9 Uhr,
172 Stück Langholz , schöner Qualität,
verkauft , wozu die Liebhaber eingladen
werden.

Schultheißenamt.
K lint.

2j ^ S ä' ö ii b r on n ,
Oberamis Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 16. Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die diesige Gemeinde 103 Stück
Langholz vom 60r abwärts . Das Holz
ist von schöner Qualität und eignet sich
besonders zu Floß - und Sägbolz.

Der Verkauf sinder auf hiesigem Rath-
Haus statt u>id werden Liebhaber hiezu höf¬
lich eingeltcheu.

Schultheißenamt.
Majer.

Privat - Dekanntmachungen.
Nagold.

Liederkranz -Ball.
cK», Montag den ,

^6 . Februar , GÄ
»Abends 7 Uhr, -DMZfH Av.
im Hirsch.

Entrse für Niebtmikglieder 30 kr.
Freundlichst laden hiezu ein

-,1c' .7 17 .7 17 ' A

Schönes

Wüflmg - Garn
ist zu haben in der

Spinnerei  bei Jselsbausen.

H o ch d o r s,
Oberamts Horb.

Einen Nußbaum — der Stamm ist IlU
lang , 15 " im Durchmesser — hat schöne
Aefte , verkauft aus Auftrag

C. A. Walz,  Wagner.

N a g o l d.
Knecht -Gesuch.

Ein solider Knecht,  der sowohl auf dem
Felde als im Hause brauchbar ist , findet
sogleich einen Platz . Bei wem? sagt die

Redaktion.

WMWMMMMMMÄ

Altcnstaig.

^ HDchzeLts-EinSadAng
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaii - 7̂ ss-7> " -ff

»' - -E ^ ' ben wir uns , Freunde und Bekannte auf

Dienstag und Mittwoch , den 17 . und 18 . Februar,
in das Gasthaus zum Rößle  hier freundlichst einznladcn.

Gottricd Sch illin , Maurer,
und seine Braut:

Wilhelmine Roh,
Tochter des Johannes Roh,  Maurermeisters hicr.t



Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau¬
ben wir uns , Freunde und Bekannte aus

Dienstag de » 17 - Februar 1863
in das Gasthaus zur Linde  in Jselshausen freundlichst einzuladcn.

Friedrich Kraul ; von Haiterbach, M

Mittags 1 Uhr,
2 Pferde , und zwar 1 Braun-

»Wallach , 7 Jahre alt und 1
USchinunelstute , 5 Jahre alt-

, . . . x ^ c. » , _ . *ferner 1 eisernen und 1 Hölzer-,
neu Wagen,  sowie sonstiges^
Fuhr - n . Bauerngeschirr

Wozu Liebhaber höflich eingcladen werden.
' Jakob Renschler.

»nb seine Braut : _
Jodanna Raufer,

Tochter des Mich . Nauser i» JselShansen .^ MZ

O b e r t h a l h e i m,
Oberamts Nagold.

Bauakkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , eine

Backküche nebst Remise und im 2 . Stock
mit einziirichtendem Rathslokal zu erbauen.
Nach dem revidirten Ucberschlag betragen
die Koste » für

Grab - und Plauirnngs-
arbeit

Maurerarbeit . .
Skeiuhauerarbeit
Zimmerarbeit
Gipserarbeit . .
Schrcinerarbeit .
Glaserarbeit . .
Schlosserarbeit .
Tüchtige Meister,

kr.34 fl. 3
. 1 >00 „ 51 „

. . 234 „ 6 „
. . 814 „ 54 „

. . 25 „ 30 „
. . 124 „ 45 „

- - 16 „ 28 „
. . 113 „ 28 . ,
welche sowohl über

ihre Fähigkeit , wie stiiich über den Besitz
des erforderlichen Vermögens Zeugnisse vor¬
legen können , werden hiemit aus

Dienstag den 24 . d Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

zur Akkordsverhandlung aus das Natbbaus
zu Oberthalhcim ciugeladeu.

Von dem Riß und Ucberschlag , sowie
von den AkkordSbedingungen können beim
Schultheißenamt Einsicht genommen werden.

Aus Auftrag des Gemeinderaths:
Werkmeister Blum.

..
N a g o l d.
Warnung.

Da mein Pflegsohn Friedrich Speer,
lediger Bierbrauer dahier , dem Müisiggang
sich hingibt , und eine asolische Lebensweise
führt und Schulden macht , so warne ich
hiemit jeden , ihm etwas anzuborgcn oder
Beihilfe zu seinem asotischen Lebenswandel
zu leisten , indem ich bemerke , daß derselbe
als Asote von der OrtSbehörde verwarnt
wurde und ich nichts mehr für ihn bezahle.

Den 12. Februar 1863.
Pfleger Essig,  Dreher,

vckt. Stadlschultheißenaiut
Nagold.

2j A l t e n st a i g.
Schönste neue holl . Sardellen,

sowie neue holl . Häringe , pur
Milchner empfiehlt

Jul . Bader.
O be rj ett  i n g en,

Oberamts Hcrrenberg.
Holz -Verkauf.

Die Gemeimeinde
verkauft aus dem
Gemeindewald Leh«
leshau am
Mittwoch den 18.

d . Monats,
' Vormittags 10 Uhr,

N a g o l d.
Nächsten Montag de » 16 . d. Mts .,

schlage ich Magsamcn für Kunden
Fr . Rentschlcr.

2 ? '

4000 Stück birkene Reife von 10 — 20'
lang , wobei noch eni Quantum schöne bir.
kcue Leitcrbäume und sonstiges Werkholz
mitverkauft wird . Dieses Holz liegt an
der SkaakS -Straße zwischen Oberjetlingen
und Nagold.

Den 12 . Februar 1863.
Waldmeister Roll.

N a g o l d.
von erpropler Güte emstehlt
billigst

I C . Pfl cid er er.
U n t erj e t t i n g e »,

Oberamts Herrenberg.
Pferde -, Fuhr - und Bauernge-

fchürr-Werkanf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Montag den 16 . Februar,

N a g o l d.
Geld auszuleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen 1200 fl.
Pfleggcld gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' /s pCt . zum Ausleihen parat.

jung Schreiner Blum.

3/' A l t e n st a i g.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s pCt . 375 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Joh . Martin Wizeman.

Dien ft nachrichte » re.
Die Buchhalrerssteüe bei dem Kameralamt Waiblingen wurde dem

Verweser derselben , Finaiizrcfermdär I . Kl . Selbst , die neu errichtete
Posterpedition in Altbeim , OA . Ulm , dem Schultheißen Simon  daselbst
mir rem Titel „ Post - Erpcditor " übertragen ; dem Posthalter Banzhaf
in Markgröningen die nachg .suchte Dienstentlassung erthcilt und der hie¬
durch in Erledigung gekommene Pofthalterciricnst dem Rosenwirth Hof¬
mann  daselbst übertragen ; der Pupillenrath Schott wegen vorgerückten
Alters in den Ruhestand versetzt ; die erleb . Gerichtsnotarsstelle zu Schorn¬
dorf dem Gerichtsnotar Clemens  in Brackenheim und die erled . Ge-
richtsnotarsstelle in Göppingen dem Gcrichtsnotar Friz  in Gaildorf über¬
tragen . — Die an dem land - und sorstwirthschaftlichcn Institut zu Hohen¬
heim erleb . Stelle eines Direktionsassistenten , Disciplinarbeamten und
zumaligcn Hilfslehrers für die Fächer der Nationalökonomie und Rcchts-
kunde wurde dem Verweser dieser Stelle , OA .-Aktuar Grözinger  von
Hcilbronn , mit dem Titel eines Sekretärs , die vereinigte Stelle eines
Helfers in Winnenden und evangel . Hausgcistlichen an der Heilanstalt in
Winnenthal dem Verweser derselben , Repetenten Kap ff , und die evang.
Pfarrei Reinerzau , Dek . Frcudcnstadt , dem Pfarrverweser RutHardt  in
Belsen , Del . Tübingen , übertragen.

Von dem Fürsten von Zeit ist auf die Pfarrei Dautmergen im
Landkapitel Rottweil der Verweser derselben , Schneider,  und von dem
Senat der Universität Freiburg auf die Kaplanei in Untereffendorf im
Landkapitel Waldsee Pfarrverweser Ege in Hcudorf ernannt worden.

Der Bischof von Rottenburg bat die Pfarrei Hemme,idorf im Land¬
kapitel Rvttenburg dem Kaplan Schmid in Gundelshcim verliehen.

Der Schuldienst in Kletnansbach , Dek . Blaufclden , wurde dem
Schulmeister Fichtel  in Krcsbach , Dek . Neueastadt , der erledigte Schul¬
dienst zu Belsen dem Schulmeister Dicth  zu Dettenhausen , und der zu
Stangenbach , Dek . Weinsberg , dem Unterlehrer Weinbrenner  in Ku¬
sterdingen übetragen.

Gestorben:  Zu Wangen i . A. Postverwalter Fräst , 47 I . alt;
zu Oberndorf Postvcrwalter Fr . I Platz ; zu Röthsee der kath . Kaplan

Pfänner;  zu Crailsheim Kamcralverwalter Schmid,  69 I . alt ; zu
Biberach der Pens . Musterlehrcr A . Epple,  75 I . alt.

Tages - N euiglreil e i-i.
Stuttgart,  8 - Febr . Der „ Ulmcr Schncllpost " wird von

hier geschrieben : Nach einem Gerüchte , das ich jedoch nicht ver-
bürgen will , soll Ocftreich der württcmbergischen , baierischen und
darmstädtischen Regierung die gegenwärtigen jährlichen Zollein-
nahmen auf eine Reihe von 10 Jahren für den Fall garantirt
haben , daß die Staaten sich einem Zollverbaude mit Oestreich
auschließen.

In Sulz  herrscht große Aufregung über plötzliche Verhaf¬
tung eines dortigen Bürgers . Die Verhaftung soll wegen Ver¬
dachts der Wahlbestechung vorgenvmmen worden sein . — Aus
Veranlassung derselben reiste Nechts -Cousulent Becher von Sntt-
gart nach Sulz und hielt in einer Versammlung einen längeren
Vortrag , der wesentlich zur Beruhigung beitrug.

Tuttlingen,  3 . Febr . Die seit §3 Monaten hier gras-
sirende Scharlach -Epidemie , welche aus manchen Familien 3 und
4 , im Ganze » bis jetzt gegen 150 Kinder weggerasst hat , scheint
jetzt etwas nachzulassen ; - doch kommt durchschnittlich noch auf je¬
den Tag ein Skerbfall . (Schw . V .-Z .)

Ulm,  6 . Febr . Einer unserer Mitbürger , der Sohn des
hiesigen vr . Röder , Kaufmann Adolph Röder  in Stuttgart,
hat von Victor Emannel , König  von Italien , die Medaille für
vorzügliche industrielle Leistungen erhalten . Kaufmann Röder , im

* »
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Besitz eines Tapisseriegeschästs , hatte einen Teppich , der den Dom
zu Mailand darstellte , als Brautgeschenk für die Tochter Victor
Emauuels nach Turin geliefert und dafür die schmeichelhafteste
Anerkennung gefunden . ' Ter Teppich ist mit der hohen Besitzerin
von hier nach Lissabon gewandert , um auch dort von deutscher
Geschicklichkeit und deutschem Gewerbfleiß Zcugniß abzulegen . Zu¬

gleich erfahren wir , daß in demselben Geschäft ein prachtvolles
Fußkiffen für Garibaldi angefertigt worden ist , über welches der
Einsiedler auf Caprera eine große Freude hatte , der er in einem
Schreiben an Herrn Röder einen recht herzlichen Ausdruck gab.

(U . Schn .)

Preußen.  Eine so schwere Krisis wie die jetzige setzt viele
Gerüchte  in Umlauf . Zu dieser gehört , 1) daß der König
eine Reise durchs Land machen wolle , um au den Huldigungen

zu erkennen , ob das Volk hinter ihm stehe oder hinter den Ab¬
geordneten -, 2 > daß der Kronprinz  in Spandau eine Ansprache
an die Soldaten gehalten und von dem , ,Geschwätz der Demo-

craten " gesprochen und sie gewarnt habe , mit Temocraleii zu ver¬
kehren . , . . .. . . .

Herrn v. Bismark  soll der Stoßseufzer ent,chlnpst sein:
„Ach , nicht ich regiere , sonder » Prinz Carl und Wrangel !"
Wrangel ? Von ihm erzählt Varubagen in seinen Tagebüchern,
er habe im Herbst 1848 zur damaligen Königin gesagt : „ Maje¬
stät , halten Sie mir man den König stramm , vor ' s Uebrige werde
ich schon sorgen !"

Berlin,  6 . Febr . Die Antwort des Königs  auf die
Adresse des Abgeordnetenhauses hat , so sehr man auch ans eine
abweichende Antwort gefaßt war , doch einen großen Eindruck ge¬
macht . Dieses eingehende Beantworten aller einzelnen Punkte,
dieses Verdrängen des königlichen Willens , um die Minister da¬
mit gegen die Anklage der Berfassnngsverlctzung zu decken , läßt
erkennen , daß der Conflikt immer größere Tunenstonen annimmt,
daß die Spannung zwischen Regierung und Volk immer größer
wird , und , was das Schlimmste ist , daß man an maßgebender
Stelle von einer faktischen Anerkennung der Volksrechte , wie sie

in der Verfassung garantirt sind , gar nichts wissen will . (Stg . A .)
Berlin,  9 . Febr . Der „ Norddeutschen Allg . Ztg ." zufolge

sind beunrnhigende Nachrichten aus Westprcußeii eingegangen.
Während die polnische Agitation bisher die polnische Grenze nicht
überschritten , herrscht jetzt in einzelnen Gegenden , namentlich im
Kreise Kulm starke Bewegung unter den Polen , namentlich unter
den Gutsbesitzern . Es scheint , daß ernstes Einschreiten erforder¬
lich wird . Die „ Krenzzeitnng " bemerkt : die Ausdehnung des
polnischen Aufstandes habe zngenvmmcn , und werde » das erste
und sechste Armeekorps und eine Division des zweiten Corps zu-
sammengczogeii . Die Bataillone sollen eine Stärke von 800
Mann haben . (A. Z .)

Berlin,  10 . Febr . Die „ Krenzzeitnng " sagt : Gerüchts-
weise verlautet , daß einzelne Distrikte in Westprenßen , besonders
die Kulmer Kreise , in Belagerungszustand erklärt werden sollen.
Die „ Nordd . Allg . Ztg ." meldet : Bezüglich des Verhallens
Preußens in der polnischen Angelegenheit soll eine Uebereinkunft
mit dem St . Petersburger Kabinet durch den General v . Alvens-
leben abgeschlossen sein.

Berlin.  Bis ans Weiteres werden von den preußischen
Postanstalten Geldsendungen nach Polen nicht angenommen.

Wien.  Professor Wildaner  soll einen Ruf nach Augs¬
burg erhalten haben , um sich an der Redaktion der „ Allgemeinen
Zeitung " zu betheiligen . (Stg . A .)

Wien.  Die Gesckworneiigerichte werden in Oestreich ein¬
geführt , ihre Thätigkeit soll sich jedoch vorläufig nur ans Preß-
prozesse und politische Prozesse beschränken . — An der polnischen
Grenze stellt Oestreich ein Armeekorps von 30,000 Mann ans,
um auf alle Fälle vorbereitet zu sein.

Wien,  3 . Febr . Ein gräßlicher Vorfall hat am 26 . v . M.
in Kowotau stattgefiittden . In einem Laden , wo gerade eine
Photogen -Lainpe gefüllt wurde , gerieth das vorhandene Photogen
auf eine unbegreifliche Art in Brand . Der damit beschäftigte
Ladendiener rettete sich durch eilige Flucht . Zwei dabei anwesende
Mädchen aber wurden von der Flamme ereilt . Mit einigen star¬
ken Brandwunden kam die ältere noch davon , während die 17jäh-
rige Haustochter um Hilfe rufend aus den Marktplatz lief , wo
die herbeieilende Menge ihr die Kleider stückweise vom Leibe riß.
Trotzdem und trotz Begießen mit Wasser und Koth brannte das

unglückliche Mädchen weiter , und selbst als man sie im nassen

Boden bin - und herschleppte und mit verschiedenen nassen Tüchern
festbedcckte , konnte man lange nicht Herr des Feuers werden.
Thcilweit 'e war der Körper ganz verkohlt und der übrige Theil
mit Brandwunden bedeckt ; erst am andern Tage trat der Tod ein.

Innsbruck,  4 . Febr . Die „ Tyroler Stimmen " melden
nach verläßlichen Quellen , daß am 25 . Januar sammtliche Fen¬
ster des protestantischen Bethauses in Meran  eingeworfen,
die Thäter jedoch noch nicht entdeckt worden sind . (Stg . A .)

Wien,  8 . Febr . Während Rußland durch den Aufstand in

Polen , der von Tag zu Tag immer größere Ausdehnung annimmt,
vollauf beschäftigt ist , scheint die Pforte in der That allen Ern-
stens entschlossen , ihr tiefgcsunkenes Ansehen in ihren slavischen
Provinzen wieder herzustellen , und es ist nicht möglich , daß sie
sich in dieser Richtung zu Schritten Hinreißen läßt , welche auch
in diesen Gegenden den Brand entzünden . An der serbischen
Grenze werden bedeutende Trnppenniaffen znsammengezogen , eben¬
so ist in Bulgarien und Bosnien Alles voll von Truppen . Die
von der Pforte ausgeschriebene Rekrntirnng wird mit aller Strenge
dnrchgeführt , die Baschiboznks sind säinnitlich einberufen . Die
Festungen Widdin und Nisch sind neu armirt worden , und ihre
Garnisonen wurden verdoppelt . Man versichert , daß die Groß¬
mächte von der türkischen Regierung Erklärungen über diese Rü¬
stungen verlangt haben . Hier sieht man der Zukunft mit großer
Besorgniß entgegen . (S .' M .)

Oppeln,  6 . Febr . Der Aufstand in Polen  nimmt , so¬

weit dieß von der diesseitigen Grenze aus in Erfahrung gebracht
wird , immer mehr den Charakter einer organistrten Bewegung
an . Tie Insurgenten ziehen alle Mannschaften vom 18 . bis 35.
Jahre zum Kriegsdienste Hera » , sind meist gut bewaffnet , jeder
Mann mit Revolver , Flinte , Pike oder Sense , führen aus Ei¬
chenholz gefertigte Kanonen mit sich und sind zum Theil unifor-
mirt . Sie schreiben Kriegssteucrn aus und geben für das Em¬
pfangene Bons ans mit der Zusicherung , dieselben nach beendig¬
tem Ansstande in Staalsschnldjcheinednmzuwandeln . Die Bauern,
durch Drohungen genöthigt oder durch Versprechungen gelockt,
beginnen den Jnsurgentenhaufen sich anzuschließen und die Ar¬
beiter aus den Fabriken und Bergwerken in Dombrowa ( 1 */«

Meilen von MySlowitz ) und anderwärts thun im Verein mit ihre»
polnischen Beamten desgleichen . Die 24 Ellen lange Eisenbahn«
brücke bei Skierniewice soll vor 2 Tagen abgebrannt worden und

der Eisenbahnverkehr zwischen Warschau und Sosnowice vorläufig
eingestellt sein.

Lemberg,  7 . Febr . Nachrichten , aus Tarnobrzerff zufolge
wurden nach der Aussage von Augenzeugen Insurgenten , 6000
Mann stark , unter Baron Heidcl von den russischen Truppen unter
General Mark bei Wonchow aufs Haupt geschlagen . Zwei Ba¬
taillone , angeblich Landleute , streckten ans den ersten Schuß die
Waffen . Viele Versprengte irren in den Waldungen umher . Die
Russen verbrannten Rozeniin , Wonchow , Suchenniow und rücken
gegen Sandomirz . (A . Z .)

MySlowitz,  7 . Febr . In der nächsten Nähe stehen 3000
Insurgenten und haben die Warschau -Wiener -Bahn vollständig in
der Gewalt . Tie Breslauer Zeitung enthält folgendes Telegramm:
MySlowitz , Abends 10 Uhr . Fliehende Russen kommen in großen
Haufen an ; über 500 wurden entwaffnet . Das benachbarte Gu-
bernium ist total von russischem Militär gesäubert . Die Insur¬
genten haben viel Kavallerie . (A . Z .)

In Warschau  hat man den Versuch gemacht , die Familie
des Grafen Wielopolski  zu vergiften . Man fand Belladonna
in den Speise ». Es wurde sogleich eine strenge Untersuchung an-
gestellt und es blieb dabei nicht der geringste Verdacht auf der
Dienerschaft haften.

Eine hölzerne Zeitung . In Boston in Nordamerika er¬
scheint eine Zeitung , die auf Holzpapier  gedruckt ist. Dieses
Holzpapier ist weiß , glatt , zäh und so sanft wie gewöhnliches
Lumpenpapier , auch nimmt es ebenso gut Wasser an.

Allerlei.

Die Kunst mit Gläubigern umzngehen.
Die Bevölkerung eines jeden Staates zerfällt in zwei Klas¬

sen : in die prodncirende , die Gläubiger,  und in die consumi-
rende , die Schuldner.  In Bezug ans Ehrenhaftigkeit und In¬
telligenz behauptet letztere Classe den Vorrang.



'" Man wird mir dies nicht glauben wollen , ich will es aber
beweisen.

Schulden setzen Credit , Credit setzt Vertraue » , Vertrauen
setzt Treue und Redlichkeit voraus : folglich mutz jeder Schuldcn-
macher ir priori ein Ehrenmann sein.

Den Beweis der Intelligenz führen wir indirekt:
Dumm köpfe  haben nie Schulde ». Aber sie haben in der

Regel Geld , was mindestens eben soviel werth ist.
Zum Schuldenmachen gehört aber nicht unr Ehrenhaftigkeit

und Intelligenz , es gehört dazu auch Talent.
Wie der Dichter muß der Schuldenmacher geboren werden.
Sonst bleibt er zeitlebens ein Stümper.
Für den Stümper ist das Schuldenmachen eine Arbeit , für

daS Talent ein Vergnügen.
Der Stümper bezahlt , das Talent will  immer bezahlen.
Der Stümper macht sich Sorgen , das Talent überlaßt die

Sorge den Gläubigern.
Irgend ein Philosoph sagt i» seinem biographischen Nachlasse!

„Ich habe , weil ich meine Unabhängigkeit geliebt , mich immer
vor Schulden gehütet ."

Das klingt wie ein Gedanke , und ist eine Dummheit.
Es gibt nämlich gar keine Unabhängigkeit.
Ich könnte das auch beweisen , aber ich habe heute schon

genug bewiesen und der Leser kann mir auch einmal auf ' s Wort
glauben.

Aber einen Vers , den einer meiner Freunde gemacht hat,
will ich anführen.

Er lautet:

«3hr faselt viel vom freien  Willen,
Allein , wo ist der Wille frei —
Der Mensch muß seinen Hunger stillen
Und das führt ihn zur Sklaverei ."

Mit der „ Kunst Schulden zu machen " im engsten Zusammen¬
hänge steht „ die Kunst mit Gläubigern umzegehen ."

Sie lehnt sich im Allgemeinen an Knigge ' s „ Umgang mit
Menschen " an — bis auf die Modifikationen.

Ich will dies durch einige Beispiele klar machen.
Doctor L . ist ein junger Schriftsteller und hat als solcher

selbstverständlich Schulden.
Wenn auch die Schriftsteller sonst Nichts haben,  Schulden

hat jeder , selbst der ärmste.
Wir wollen einen vielbewcgten Tag aus seinem Leben schildern.
Nehmen wir dazu den Ersten eines beliebigen Monats.
Tie meisten Gläubiger haben die lächerliche Angewohnheit,

gerade am Ersten immer ihre Klienten zu mahnen . Wahrscheinlich
weil am ersten die Kommis und die Hausknechte ähren Gehalt
bekommen.

Aber nicht alle Menschen sind Kommis oder Hausknechte.
Das sehen diese Dnaunköpfe nicht ei» .
Es ist also der 1 . August , Morgens 8 Uhr . vr . L . trinkt

seinen Kaffee.
Da klopft es an die Thür.
Dieses Pochen mit einer über die Grenzen der Vernehmlich-

keit weit hinausgehenden Energie läßt nichts Gutes ahnen.
„Herein !"
Es ist der Schuster Lehmann — ein strenger , unerbittlicher

Gläubiger . Aber vr . X kennt ihn und seine Achilles -Verse , er
weiß , Lehmann beschäftigt sich mit Politik , haßt alles Bestehende,
und ist ein abgesagter Feind des Beamtenthnms . —

„Guten Morgen , Herr Doctor . "
„ »I ttuten Tag , Herr Lehmann , was verschafft mir denn

schon so früh die Ehre ? Wollen Sie mir Maaß zu ein paar neuen
Stiefeln nehmen ?" "

„I warum denn nicht ? dafür bin ich Schuster ; aber erst
Sie wissen ja , heute ist — "

„ „ Der Erste wollen Sie sagen — " "
„Und Sie hatten mir doch versprochen — "
„ „ Sie heute zu bezahlen — wollt ich auch , aber denken

Sie sich mein Pech ; ich erwarte schon seit acht Tagen einen Geld¬
brief aus Leipzig , denken Sie wohl , daß er ankommt ? Die Nach¬
lässigkeit dieser Postbeamten geht wirklich zu weit — wozu besol¬
den wir nun solche Leute ?" "

„Ja , lieber Herr Doctor , das frage ich Sie auch ; der Hand¬
werker muß sich quälen und abarbeiten , damit die Nichtsthuer

desto mehr faullcnzen können . Es gibt keine Gerechtigkeit , und
so lange — "

„ „ Nicht so laut , lieber Lehmann , nebenan wohnt ei» Polizist . "
„Ach was,  das ist auch —- na , ich sage weiter Nichts , aber

es muß anders werden , so oder so , und wenn das so fortaehtwird es nie anders . " '
„ „ Da haben Sie allerdings Recht ; aber cs ihut mir nur

leid , daß ich verhindert bin , Ihnen heute die kleine Schuld — "
„Lassen Sie das gut sein , Herr Doctor , cs kommt auf 14

Tage früher oder später nicht an — ich bringe Ihnen dann gleichein Paar neue Stiefel mit — "
„ „ Thun Sie das , lieber Lehmann — Adieu !" " _
Es klopft zum zweiten Male . Diesmal ist es der Schneider,

welcher dem „ Herein " des vr . X . Folge leistet.
Knauischenberger — dies ist sein ' Name — ist ein kleines,

zuiammengeschrumpstes Männchen mit einem kalten , langweiligen
Gesichte . Er hat weder eine Achilles -Ferse , noch läßt er sich mit
Versprechungen abspeisen : Knantschenberger ist leidenschaftslos wie
ein Automat und zähe wie ein Stockfisch . Es gibt nur ei » Mittel,
ihn los zu werden : Man muß ihn „verblüffen ."

vr . X . ergreift sofort die Initiative . „ Wie , Herr Knant-
schenberger , Sie kommen doch nicht etwa,  mich an meine Ver¬
pflichtungen zu erinnern — "

„ „ Aber Herr Doctor — "
„Lagen Sie ' S nur gerade heraus , Sie wollen mich mahnen,

o cs ist empörend , was man sich heutzutage Alles gefallen lasse»muß - "
„ „ Ja , ich dachte , weil heute — " "
„Da , sehen Sie , Ihre Rechnung liegt oben ans , Sie wären

der Erste gewesen , den ich bezahlt hätte , aber nun sollen Sie mir
noch 14 Tage warten — "

„ „ Ich brauche mein Geld , ich werde vom Tnchhändler ge¬
drängt , der will auch bezahlt sein — " "

„Was?  Sie pumpen selbst und wagen eS , andere Leute zu
mahnen ? ! Erst bringe » Sie mir die Quittung vom Tnchhändler,
dann bezahle ich Sie , eher nicht !"

„ „ Wenn ich nun aber — " "
„Jncommodiren Sie mich nicht länger , ich muß einmal ein

Exempel statniren . Kommen Sic in 14 Tagen wieder , vielleicht
haben Sie sich bis dahin mit Ihrem Tnchhändler arrangirt , dann
sollen Sie auch Ihr Geld haben . Heute bekommen Sie nicht
einen rothcn Heller und damit Basta ."

Knantschenberger ist „ verblüfft . " „ „ Dann werde ich also
in 14 Tagen wieder kommen ." "

„Vergessen Sie nur ja die Quittung vom Tnchhändler nicht ."
(Schluß folgt .)

— In China ist der Besitz von Kindern eine so anerkannte
Würde , daß diejenigen Gatten , welche keine eigene » Kinder ha¬
ben , wenigstens ein fremdes adoptiren , nm die heilige Pflicht
der Erziehung üben zu können.

— Das Sprüchwort : „ Ländlich , sittlich " bewährt sich auf
der Insel Java in einer unsere schönen Leserinnen nahe berüh¬
renden Weile . Dort sagen die Mädchen und Frauen nämlich:
„Die europäischen Mädchen müssen doch nicht viel werth sein,
da deren Eltern noch Geld und Gur dazu geben , um ihre Töch¬
ter verheirakhen zu können ." Das rührt daher , daß die Java¬
nerinnen , wie fast alle Mädchen Asiens , von ihrem Bräutigam
gekauft werden und je mehr für ein Mädchen gezahlt wird , desto
höher dünkt sie sich und desto mehr wird sie von ihren Geschlechts-
genossen geschätzt . Dem entsprechend werben junge Jnvanerinnen
oft „ Moars " , d. h . Gold,  oder „ Inten " , d. h. Diamant
angeredet . Weiß aber der Fremde nicht , ob die Dame verhei-
rathek oder unverheirathet ist , so nennt er sie „ Banju " , d . h.
Wasser.

— In Peru  werden die köstlichen Birnen „ Advokatenbir¬
nen genannt . Man scheint also auch dort zu wissen , daß die

! Advokaten gern das Beste für sich in Anspruch nehmen.
— Mancher Kläger merkt erst , wie theuer ihm sein Advokat ist,

nachdem dieser seinen Prozeß verhandelt  hat.

Auflösung des Räthscls in Nr . 12:
K o m m ode.
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